


Nachfrage in der IT. Gene­
rell wird die IT künftig eine 
noch fundamentalere Rolle 
spielen. „Data-Analysten, 
Datensicherheitsspezialisten, 
Social-Media-Experten usw. 
waren vor wenigen Jahren 
noch kaum ein Thema. Heu­
te werden sie an allen Ecken 
und Enden gesucht", sagt 
Wolfgang Bliem vom Institut 
für Bildungsforschung der 
Wirtschaft (ibw). „Robotiker-

Ob Lehre oder 
Studium: Wichtig ist 
es, die Ausbildung 
abszuschließen. 

Innen und 3D-Druckspezia­
listlnnen könnten bald schon 
eine ähnliche Entwicklung 
nehmen'.' In Zukunft sollte 
man Stephany zufolge die 
Sprache der Algorithmen 
verstehen bzw. ein Grundver­
ständnis von Programmier­
sprachen und Computercode 
haben. Zudem sollte man 
eine Ahnung haben, wie tech­
nische Entwicklungen funkti­
onieren. „Das muss nicht im 
Detail sein", sagt Bliem. „Aber 
grundlegend zu wissen, wie 
ein Smartphone oder 3D 
funktioniert, was eine Block­
chain ist usw., wird immer 
wichtiger. Und natürlich wird 
es viele Menschen brauchen, 
die diese Dinge auch im 
Detail verstehen:' In der IT­
Branche allein werden euro­
paweit bis 2020 rund eine 
Million Fachkräfte fehlen. 
Gefragt sind hier übrigens 
nicht nur Akademiker, 
sondern auch Lehrlinge und 
Maturanten. Die wichtigste 
Voraussetzung ist Lernbereit­
schaft. 

Österreichweit stehen seit Juni 13 neue Lehrberufe zur Auswahl. 
Ein Beispiel dafür ist die kürzlich eingeführte Lehre zum E-Com­
merce-Kaufmann. Nicht nur die neuen Ausbildungen bieten 
eine attraktive Zukunftsperspektive. „Auch das traditionelle 
Handwerk könnte durch die aktuellen Entwicklungen eine neue 
Blüte erleben", sagt Bliem. Gängige Klischees wie „wer nichts 
kann, muss eine Lehre machen" oder „wer ungeschickt ist, muss 
halt weiter in die Schule gehen" sind gesellschaftlich und in der 
Berufsrealität längst überholt. 
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Goldgräber der Zukunft. 
„Wie schnell sich digitale 
Technologien weiterentwi­
ckeln werden, ist schwer abzu­
schätzen", sagt Stephany. Eines 
ist jedoch sicher: „Daten" spie­
len eine tragende Rolle in den 
Berufsbildern der Zukunft. 
Nicht nur Social-Media-Platt­
formen sammeln permanent 
Informationen über uns. Auch 
intelligente Produktions­
systeme der Industrie 4.0 
dokumentieren sekündlich 
Dutzende Parameter. Welche 
Schätze es in diesen Daten­
bergen zu entdecken gibt, 
kann man heute nur erahnen. 
Zukunftsforscher Univ.-Prof. 
Wtlfried Sihn ist überzeugt: 
„Big Data Analysten sind die 
Goldgräber der Zukunft:' 

Auf die Skills kommt es an. 
Eines sollte man dabei nicht 
aus den Augen verlieren: Das 
klassische Berufsbild gibt es 
morgen vielleicht gar nicht 
mehr. „Es ist wichtig, dass 
wir uns bei der Frage nach 
den Berufen der Zukunft 

Vorteile Lehre 

Die Gesundheitsbranche wird 
in den nächsten Jahren ein 
stabiles Wachstum verzeichnen. 
Allein bis 2020 werden laut 
Wifo über 40.000 Stellen im 
Gesundheitssektor entstehen. 
Die höchste Nachfrage besteht 
in der Pflege und Geburtsh ilfe. 
Gesucht sind : 

Ärztinnen 
Pharmazeutinnen 
Krankenpflegerinnen 
Medizintechnikerinnen 
Geburtshelferinnen 
Pflegehelferlnnen 

Neue Verordnungen zwingen 
Unternehmen zum Umdenken. 
Deswegen suchen sie u. a. nach: 

Ressourcenmanagerinnen 
Umweltanalytikerlnnen 
Recyclingtechnikerinnen 

mehr auf die erforderlichen 
Kompetenzen, Fertigkeiten 
und Qualifikationen konzen­
trieren und weniger die Vor­
hersage versuchen, welche 
Berufe wegfallen oder neu 
entstehen", mahnt Bliem. 

• Geld verdienen statt bezahlen 
• Praxisnähe 
• Gute Übernahmechancen 

Nachteile Lehre · 
• Bei Wechsel eventuell Umschulung nötig 
• Für Aufstiegschancen und besseres Gehalt sind 

meist Weiterbildungen nötig 

Vorteile Studium 
• Geringe Arbeitslosenquote unter Akademikern 
• Große Freiheit während des Studiums 

(Semesterferien, Sei bstorga nisation) 

Nachteile Studium 
• Kosten 
• Hohe Selbstdisziplin ist gefragt 
• Meist recht praxisfern 

In diesen Branchen wird besonders 
intensiv nach Persona 1 gesucht. 

In der Technik, Ingenieurwesen, 
Datenverarbeitung und IT finden 
sich aktuell jede Menge Mangel­
berufe. Die Situation wird sich in 
den kommenden Jahren weiter 
verschärfen. Es fehlen vor allem: 

Software-Entwicklerlnnen 
Elektrotechnikerlnnen 
Mechatronikerlnnen 
Programmiererinnen 
Daten spezial istlnnen 

Mit mehr Arbeit, die von 
Robotern übernommen wird, 
werden neue Serviceberufe für 
Menschen entstehen. Aktuell 
gesucht werden vor allem in 
Hotellerie und Gastgewerbe in 
Westösterreicl1: 

Koch/Köchinnen 
Gastgewerbeassistentinnen 
Restaurantfachmänner/-frauen 

Denn nicht nur Technikskills 
sind in der Arbeitswelt von 
morgen begehrt. „Typisch 
menschliche Fähigkeiten, wie 
soziales Einfühlungsvermö­
gen und Kreativität sind ge­
fragt", so Stephany. Das be­
legt auch die Studie des ibw: 
Softskills werden verstärkt 
nachgefragt. Darunter ver­
steht man vor allem persön­
liche und soziale Kompeten­
zen wie Kreativität, Stress­
resistenz, Lernbereitschaft, 

Das traditionelle Handwerk könnte eine neue Blüte erleben. 

Kommunikation oder ver­
netztes Denken. Bliem bringt 
es auf den Punkt: "Was unter­
scheidet mich als Menschen 
von Robotern und Algo­
rithmen? Was kann ich als 
Mensch besser? Diese Fähig­
keiten gilt es zu entwickeln:· 

Neue Services entstehen. 
Insbesondere im Hinblick auf 
den zweiten großen Mega­
trend unserer Zeit sind diese 
Fähigkeiten gefragt: die Über­
alterung unserer Gesellschaft. 
In Österreich werden bis 2050 
allein 40.000 weitere Pflege­
kräfte gebraucht. Zusätzlich 
zur steigenden Lebenserwar­
tung altern wir heute deutlich 
gesünder. Daraus werden sich 
neue Berufsfelder, wie etwa 
der Senioren Lifestyle-Desig­
ner, ergeben. Die Nachfrage 

nach persönlichen Dienst­
leistungen wird übrigens quer 
durch alle Altersschichten 
steigen. „Dadurch, dass wir 
immer mehr Dinge selber ma­
chen, die früher Spezialisten 
für uns erledigt haben, wie die 
Buchung einer Urlaubsreise, 
bleibt immer weniger Zeit für 
die Dinge des Alltags", sagt 
Bliem. „Hier setzen neue, 
kreative Ideen wie Aufräum­
coaches oder Personal Shop­
per an, die uns in Aufgaben 
des Alltags unterstützen und 
damit neue Geschäftsfelder 
und Beschäftigungschancen 
eröffnen:' Aber, so Stephany: 
„Auch Experten lagen mit 
ihren Vorhersagen über die 
Zukunft schon oft daneben. 
Grundsätzlich ist daher zu 
empfehlen, ein Leben lang 

flexibel zu bleiben:' * 

Kompetenzen wie Kreativität nehmen in Zukunft an Bedeutung zu. 
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